
Verantwortlich: Gruppe Mahnwache Zürich. Kontakt: Anjuska Weil, 044 462 20 03  

BITTE WENDEN 

 
 Zürcher Mahnwache 

für einen gerechten Frieden 
in Israel / Palästina 

 

Jeden zweiten Freitag im Monat. 
Gleichzeitig mit Mahnwachen in Bern,  

Jerusalem und andern Städten Israels. 
Nächste Mahnwache: 12. Juni 2026 

Bahnhofbrücke am Central 
 
 
 
 

Wir stehen hier für ein Leben in Freiheit und Sicherheit 
ALLER MENSCHEN in Palästina und Israel 

Wir fordern:  

§ Das Selbstbestimmungsrecht und einen gerechten  
  Frieden auch für die Palästinenser*innen. 

§ Einhaltung der Menschenrechte durch Israel in den  
  besetzten Gebieten. 

§ Auflösung aller illegalen israelischen Siedlungen. 

§ Das Ende der Vertreibungspolitik mit 
  Häuserzerstörungen und Siedlungsbau. 

§ Gespräche statt Bomben 

§ Kein Import von Siedlungsprodukten und keine  
    geschäftliche Beziehungen mit Siedlungen. 

  

Freitag, 8. Mai 2026, 12.30-13.00 

Der kleine Flüchtlingsjunge Handala 
 ist Symbol des palästinensischen Wider-
stands. Er zeigt der Welt den Rücken, bis 
er in seine Heimat zurückkehren kann 

BITTE WENDEN 

Trotz Gewalt und Unrecht den Frieden suchen 
Die palästinensische Christin, Friedenspädagogin und Autorin Sumaya  
Farhat Naser ist erneut auf Besuch in Deutschland und in der Schweiz*.  
Sie sagt: «Ich werde über die Lage bei uns berichten, wo wir wie nie zuvor 
um unser Dasein und Überleben bangen.» 

Sie spricht über 

- den Gaza-Krieg, der nicht beendet ist 
- den WiederauLau in Gaza, der nicht staMinden kann 
- Kinderkrankheiten/Epidemien und Blockaden im Gazastreifen 
- traumaQsierte israelische Armeeangehörige und die hohe Suizidrate 
- Terror und Folter in israelischen Gefängnissen 
- die Todesstrafe für paläsQnensische Gefangene 
- die Konfiszierung von rund 80% der Gebiete im Westjordanland 
- israelische Siedler, die sich auf biblische Texte berufen 
- den Appell an den Westen, hinzuschauen und Stellung zu beziehen 
- ihre Friedensarbeit (gewal[reie KommunikaQon) an Schulen 
- die Qefe Verwurzelung mit ihrer Heimat und Kultur 
- und ihre Hoffnung, die sie am Leben hält. 
 

Vor 10 Jahren hatte sie aus ihrer Heimatstadt Birzeit berichtet: 
«Unser Land wird uns systematisch weggenommen. Israel will Frieden mit 
einem Land ohne Palästinenser. Im Westjordanland und in Ostjerusalem 
sind wir eingeschnürt von Mauern, Zäunen, militärischen Kontrollposten 
und einem dichten Geflecht von Strassen für die rund fünfhundert Tausend 
Siedler. 

Es ist unglaublich, was geschieht, und alle schauen zu, gleichgültig und 
mutlos.» 
 

Heute ist alles noch viel schlimmer als vor zehn Jahren  
...und doch plädiert sie dafür, die Hoffnung aufrecht zu erhalten. 
 

* www.swiss-palestine-network.ch/veranstaltungen 


